
stehen zur Auswahl, alles zu erfahren unter
www.rheinstrand-mainz.de.

Ganz neu ist der zweite Strand: „citrus-
beach“ am Rheinufer in Höhe Kaisertor. Vier
Ur-Mainzer hatten die Idee, einen Sandstrand
mit Biergarten zu schaffen. Claudio Falanga
und Hans-Jürgen Kern sind mit Christof
Hillebrand ein eingespieltes Team in der gas-
tronomischen Liga. Der Vierte im Bunde ist
ein Neuer, der 05-Fußballer Fabian Gerber.
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Vergnügen pur 
mit Ferienkarte
Wenn Kinder und Eltern zur Abwechslung
mal was anderes sehen wollen als Wasser und
Sand, dann geht’s ab mit der Mainzer
Ferienkarte ins alternative Freizeitvergnügen!

Neben dem Urlaub am Rheinufer gibt es
auch in diesem Jahr auf den Spielplätzen und
in den Parks wieder Freizeit-Vergnügen pur
für Kinder und Jugendliche! 

Wie wär’s z. B., beim Bauprojekt am Sin-
nespfad im Hartenbergpark oder bei Jazz-
Picknicks sonntags ab 10 Uhr im Volkspark
mitzumachen? Mit der Ferienkarte und ihren
unzähligen  Erlebnis- und Ausflugsmöglich-
keiten locken Tagesfahrten zum Opel-Zoo,
Taunus-Wunderland, Freizeitpark Lochmühle
oder Technik-Museum Speyer, außerdem
Sportangebote wie Schnupperkurs Segeln,
Kendo und noch vieles mehr. Die Benutzung
des ÖPNV in Mainz und Wiesbaden ist kos-
tenlos, auch der Eintritt in fast alle Frei- und
Hallenbäder und Museen in den beiden
Städten. 

Mainz spielt auf seinen Plätzen
Ergänzend bietet das Jugendamt pädagogisch
betreute Spielsituationen an, die zur Berei-
cherung der Spielwelt für Kinder und des
Aktionsangebotes für Jugendliche beitragen.
In Zusammenarbeit mit verschiedenen Ko-
operationspartnern bringen sie Spiele und
Spielanregungen vor Ort zu den Kindern in
die Wohnbereiche und Stadtteile, in denen sie
leben. 

Besondere Angebote hält auch das
Neustadtzentrum im Rahmen der Ferienkarte
bereit, z. B. einen Zirkusworkshop oder einen
Kochkurs „Rund um die Welt“. Juztage &
Sportangebote auf dem Goetheplatz locken
sicher speziell die Basket- und die Fußballer,
aber auch die Kicker-, Billard- und Tisch-
tennisfans. Nähere Infos im Neustadtzentrum
unter Tel.-Nr. 61 20 38.

Viele weitere Infos über Veranstaltungen
und Ferienkarte (z. B. Gültigkeit, Dauer,
Preise) gibt’s auf der Internetseite des
Jugendamtes „www.jugend-in-mainz.de“ und
auch unter der Tel.-Nr. 12-28 27 oder 12-28 24
oder 12-28 70.

Wolfgang Stiren / Jugendamt

Sonne, Wasser, Strand und Nichtstun – das ist für viele der Inbegriff von Urlaub. Die meisten reisen dafür Tausende von
Kilometern. Für die Mainzer/innen liegt dieser Traum quasi „vor der Haustür“. Unzählige Angebote und Attraktionen haben
sich kreative Unternehmen auch in diesem Jahr einfallen lassen, damit die „schönste Zeit des Jahres“ auch daheim ein 
Genuss wird. „Urlaub auf Balkonia“ war gestern, heute ist Abwechslung angesagt!!!

Attraktion Goetheplatz 
Einweihungsfest am 15. Juli ab 15 Uhr
Die Umgestaltung des Goetheplatzes ist fast
abgeschlossen. Die Neustädter/innen waren
von der Planung bis zur Umsetzung dabei.
Nun wollen Sie wissen, was alles anders und
neu ist auf dem Platz? 
Dann kommen Sie zum großen
Einweihungsfest!
� Spielaktionen für Kinder und Jugendliche
� Spezialitäten aus verschieden Ländern
� Musik und vieles mehr…
Dann können die Ferien ja beginnen!
Infos: Quartiermanagement, Tel.: 12 4115

Grillen – das Sommervergnügen!
Fest steht: Am schönsten ist es am Rheinufer an warmen Sommerabenden. Fest steht aber auch:
erlaubt ist es dort nicht – aber so richtig verboten eben auch nicht. Das Ordnungsamt drückt ein Auge
zu, das Grünamt auch. Nur manchen Anwohner/innen stinkt’s im wahrsten Sinne des Wortes. Sie
verweisen auf die offiziellen Grillplätze der Stadt, die überall liegen, nur eben nicht am Wasser.
Schade, zumal der einzige Platz, den es dort gab, nämlich am Rheinufer in Laubenheim, wegen
Vandalismus im letzten Jahr geschlossen werden musste. 
Übrig blieben diese neun Plätze: im Hartenbergpark (mit Hütte), in der Sandkaute in Drais (mit
Hütte), im Lennebergwald (mit Hütte), in Ebersheim (mit Hütte), im Volkspark, in Bretzenheim
(Ziegelei Rosbach), am Sportplatz in Marienborn und zwei Plätze in Hechtsheim. Diese Plätze
kann man bei den jeweiligen Ortsverwaltungen, für 15,– Euro pro Abend zuzüglich einer Kaution für
den Grillrost zwischen 35,– und 100,– Euro mieten. Eine Liste mit den dafür zuständigen Ansprech-
partner/innen ist im Internet unter http://www.mainz.de zu finden oder kann unter der Tel.-Nr.
12 33 21 (Grünamt der Stadt Mainz) angefordert werden. Bitte beachten Sie, dass die besonders
schönen Plätze, die mit Grillhütte nämlich, schnell ausgebucht sind. Also rechtzeitig buchen! 
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Ein besonderes Angebot machen die vier
denjenigen, die direkt nach der Arbeit, noch in
Kostüm oder Anzug, hierher kommen: Über
Holzplanken werden sie – ohne Sand in den
Schuhen – bei Bier, Wein, Cocktail und ande-
ren sommerlichen Getränken nicht auf dem
Trockenen sitzen. Neben einem reichhaltigen
Speisenangebot für den kleinen Hunger und
den großen Appetit gibt es auch einen Barbe-
cue-Stand. Gut und gerne kommt man sicher
auch am „Erfrischungsteich“ ins Plauschen.

Mit Fabian Gerber im Team liegen die
besonderen Akzente natürlich auf sportlichen
Events. Zwei hochkarätige Beachvolleyball-
Turniere sind z. B. geplant. Schauen Sie
aktuell unter www.citrusbeach-mainz.com.

Beide Strände werden täglich gegen
Mittag öffnen (oder früher, wenn die Nach-
frage groß ist) und um Mitternacht schließen.
Und erst wenn die letzten Sommerson-
nenstrahlen gehen, dann ist auch der Urlaub
an Rheinstrand und citrusbeach zu Ende. Bis
dahin wünscht das Redaktionsteam allen
Neustädter/innen: „Viel Strand-Vergnügen“!
P.S.: Machen Sie mit bei unserem Fotorätsel (S. 8) und
gewinnen Sie einen Strandgutschein!

Annette Breuel / Redaktionsteam

Strandleben
Wer den Strand und das Wasser liebt, der ist
gleich zweimal gut bedient am Rhein. 

Da gibt es in diesem Jahr wieder den
„Rheinstrand“ an der Theodor-Heuss-Brücke,
der erstmals 2004 für Furore in der Lan-
deshauptstadt sorgte. Was die Metropolen
Frankfurt, München und Hamburg den
Urlaubshungrigen und Erholungssuchenden
als Alternative boten, damit konnte Mainz
mithalten: Liegestühle unter Sonnensegeln,
Beachvolleyball, Cocktailbar und Imbissstand
lockten unzählige Gäste ans Rheinufer. 

Diesmal hat sich Betreiber Stephan
Schmelz noch mehr einfallen lassen. Die
größte Attraktion ist wohl das Badeschiff, das
täglich bis 20 Uhr zum Sprung ins kühlende
Nass einlädt. Danach kann man das Schiff
auch für private Anlässe chartern, etwa für
eine Party an Bord oder eine Moonlight-
Shuffle-Tour. Fitness- und Wellnesskurse, 
Pilates und Aerobic, Jetski-Verleih und 
Kinderanimation sind Programm. Noch 
mehr exotische Cocktails und noch mehr 
Essensangebote als im vergangenen Jahr 



derten hinweisen. Unseren Rundgang be-
schließen wir in dem Vereinslokal von O.C.I. 

Wir laden Sie herzlich ein, an diesem
Stadtrundgang teilzunehmen. Er dauert ca. 2,5
Stunden und ist auch für Leute geeignet, die
nicht so gut zu Fuß sind. Unterwegs und am
Ende können Fragen beantwortet und Themen
diskutiert werden. 

Die Veranstaltung ist kostenlos und findet
im Rahmen der „Kampagne für eine kultur-
sensible Altenhilfe“ statt. 

Veranstalter/innen: 
AG Türkisch sprechende Neustädterinnen und
Neustädter, Soziale Stadt, AWO Seniorensoli-
daritätsverein, CMB Centrum für Migration und
Bildung e.V., Geographie für alle e.V. und Neu-
stadt-Projekt von Arbeit und Leben gGmbH.   

Kampagne für eine 
kultursensible Altenhilfe
Multikulturelles Mainz – Stadtführung

Auch in dieser Ausgabe möchten wir Sie 
wieder mit dem Internetauftritt unseres Stadt-
teils unter www.mainz-neustadt.de bekannt
machen. Wir haben diesmal die Rubrik
„Straßen der Neustadt“ ausgewählt.

Wissen Sie, wer Johann Ludwig Uhland
war? Oder wann der Domherr Peter von
Aspelt lebte? Ist Ihnen bekannt, dass der
Schauspieler und Lustspielautor Curt Goetz
ein „Neustädter Bub“ war und eine Tafel an
seinem Geburtshaus in der Gartenfeldstraße
daran erinnert? 

Viele Straßennamen in der Neustadt
erzählen Stadtgeschichte. In der Rubrik „Stra-
ßen der Neustadt“ sind sie von Adam-Karril-
lon-Straße bis Zwerchallee alphabetisch auf-
geführt und mit einem Klick erfahren Sie die
interessanten Dinge. Neben den Namens-
gebern werden Sie informiert, wo die Straßen
beginnen und enden und was sich in den
Straßen Wissenswertes und Außergewöhn-
liches  befindet. Viele schöne Fotos zeigen
historische Gebäude ebenso wie moderne
Fassaden. Auch alte Aufnahmen sind auf den
Seiten enthalten. Sie zeigen Plätze, wie sie
früher aussahen, und Gebäude, die nicht 
mehr existieren. Die Texte erläutern die Fotos,
ohne mit zu detaillierten Erklärungen zu lang-
weilen.

Bei ungefähr 100 Straßen und Plätzen ist
das natürlich eine große Aufgabe. Wie diese
Zeitung werden auch die Internetseiten der
Neustadt in ehrenamtlicher Arbeit erstellt.
Neustadt im Netz e.V. heißt der verantwort-
liche Verein, dessen Vorstandsmitglied und
Autor dieses Berichtes, Thomas Renth, die
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Neues aus dem Neustadt-Netz

Die Straßen
der Neustadt

Seiten in seiner Freizeit bastelt und auf aktu-
ellem Stand hält. Etliche Seiten sind deshalb
noch recht „dürftig“ und wir möchten Sie mit
diesem Artikel aufrufen, aktiv an der Gestal-
tung der Seiten mitzuwirken. Schicken Sie
uns Texte und Fotos über „Ihre“ Straße zu,
zeigen und sagen Sie uns, was für Sie wichtig
und erwähnenswert ist. Dazu ist nicht unbe-
dingt nötig, dass Sie mit einem Computer
umgehen können. Wir setzen uns gerne mit
Ihnen zusammen und zeigen Ihnen, was wir
schon haben und was noch gebraucht wird.
Bei Interesse zeigen wir Ihnen natürlich auch
gerne, wie Sie selbst an der Seitengestaltung
im PC mitarbeiten können. 

Falls Sie neugierig geworden sind und
gerne aktiv werden möchten, dann melden 
Sie sich nach 19 Uhr unter der Telefon-
nummer 6118 58 oder per E-Mail bei 
nin@mainz-neustadt.de.   

Geographie für alle e.V.
Zum gleichen Thema veranstaltet der Verein
„Geographie für alle e.V.“ Führungen durch
die Mainzer Neustadt. Unter dem Titel „Stra-
ßennamen der Mainzer Neustadt – Stadtge-
schichte auf Straßenschildern“ werden noch
zwei Exkursionen in diesem Jahr unternomm-
men. Jeweils sonntags, am 19. Juni und am
25. September, ist Treffpunkt am Hauptbahn-
hof. Zur Tour schreibt der Verein auf seiner
Internetseite: „Die von der Obrigkeit verord-
nete Neu- und Umbenennung von Straßen in
der Neustadt reflektiert geistesgeschichtliche
und politische Entwicklungen seit dem 19.
Jahrhundert. Die Straßennamen erinnern an
Kaiser, Kirchenfürsten, Generäle, Schrift-
steller, Komponisten und berühmte Mainzer.
Ereignisse von weltgeschichtlicher Dimen-
sion sind hier ablesbar, ebenso wie die
Namenmoden der letzten beiden Jahrhun-
derte.“ Eine solche Führung sollten Sie sich
auf keinen Fall entgehen lassen.

Thomas Renth / Redaktionsteam

Kaiserstraße 37 • 55116 Mainz
Tel: 0 61 31/9 60 89-0 • Fax: 0 61 31/9 60 89-16
E-Mail: monika.wagner-tebbe@ekhn-kv.de

Evangelische
Sozialstation
Mainz

� Beraten � Pflegen � Begleiten

Bei uns erfahren Sie mehr als Pflege

� Ausführung ärztl. Verordnungen
(z. B. Verbände und Injektionen)
� Körperpflege
� Haushaltsführung
� Pflege u. Beratung ausländ. Mitbürger

� Beratung und Vermittlung zu Ämtern
und Institutionen
� Hilfe bei der Stellung des Pflegeantrages
� Pflegekurse für pflegende Angehörige

Viele Kulturen haben bereits ihre Spuren in
Mainz hinterlassen. Mitte der 50-er Jahre des
vergangenen Jahrhunderts begann die Anwer-
bung von Arbeitskräften aus verschiedenen
Ländern. Aussiedler/innen und Flüchtlinge
kamen dazu. Sie hatten und haben Einfluss
auf die Entwicklung unserer Stadt. 

In einem Rundgang vom Hauptbahnhof
beginnend durch die Neustadt informieren wir
Sie über die Geschichte dieser Einwanderung,
zeigen Ihnen, wie die Eingewanderten und
ihre Nachkommen arbeiten, leben und ihre
Religion praktizieren. Einige haben wir auch
gebeten, ihre Arbeit, ihre Erfahrungen oder
ihren Verein selbst vorzustellen. Wir wollen
Sie auf die Bedeutung von Bildung und sozia-
ler Arbeit für die Integration der Eingewan-

Auftaktveranstaltung
Montag, 6. Juni um 15 Uhr auf dem
Gutenbergplatz 
Mit Informationsständen und
Musikprogramm 
Unterzeichnung des Memorandums für
eine kultursensible Altenhilfe in Rheinland-
Pfalz durch Herrn Staatssekretär Dr. Auern-
heimer vom Sozialministerium, die
Landesbeauftragte für Ausländerfragen
Frau Weber, den Mainzer Sozialdezer-
nenten Herrn Ebling und weitere Ver-
treter/innen der Altenhilfe und Migration. 
Alle Interessierten sind herzlich eingeladen.

Am  Freitag, 10. Juni 2005, um 17 Uhr
Treffpunkt: 
Hauptbahnhof,  Hotel Hammer
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Aus den Vereinen Bibelgesprächskreis
Im Februar dieses Jahres haben wir mit einem
kleinen Kreis von interessierten Menschen
einen Bibelgesprächskreis begonnen.

Wir lesen gemeinsam in der Bibel und
tauschen unser Verständnis von den Texten
miteinander aus. Es sind keine Vorkenntnisse
dafür notwendig. Wichtig ist uns das Ge-
spräch über die „Geschichten mit Gott“.

Wenn Sie Interesse und Lust haben, sind
Sie herzlich eingeladen. Wir treffen uns ein-
mal im Monat im Gemeindezentrum,
Moltkestraße 1.

Ansprechpartner:
Pfarrer i.E. Konrad 
Tel.: 67 89 72 und 37 13 88 

Die nächsten Termine:
Donnerstag, 7. Juli, 19.30 Uhr
Donnerstag, 8. Sept., 19.30 Uhr

Helfer/innen für das
Martinsstift gesucht
Sie haben etwas Zeit übrig und wollen diese
sinnvoll einsetzen? Sie können gut zuhören
und lesen gerne anderen Menschen etwas
vor? Es macht Ihnen Freude, mit anderen
Menschen – mit und ohne Rollstuhl – spazie-
ren zu gehen?

Wenn Sie schon eine dieser Fragen beja-
hen, dann werden Sie im Martinsstift
gebraucht. Denn dort gibt es Menschen –
meist Frauen –, die im Rollstuhl sitzen und
gern mit jemandem einen kleinen Ausflug in
der Neustadt unternehmen würden. Oder die
nicht mehr selbst lesen können und sich freu-
en, wenn ihnen jemand etwas vorliest. Oder
sie donnerstags zum Gottesdienst  und
anschließend wieder zu ihrem Zimmer bringt. 

Bitte melden Sie sich bei Frau Maho-
Aves, der Leiterin des Sozialdienstes im
Martinsstift (Tel.: 96 57 20); sie wird Ihnen
nähere Informationen geben. Auch bei Pfarrer
i.E. Konrad (Tel.: 67 89 72 und 37 13 88)
können Sie weitere Auskünfte erhalten.

Gesucht: Ehrenamtliche
Betreuer/innen
Was für die meisten Menschen ganz selbst-
verständlich ist, stellt einige vor unlösbare
Probleme. Dabei geht es um ganz alltägliche
Tätigkeiten, wie die Kommunikation mit
Behörden, Arztbesuche oder die Regelung
von finanziellen Angelegenheiten. 

Immer mehr Menschen aller Alters-
gruppen können durch Krankheit oder Behin-
derung diese Aufgaben nicht mehr selbst oder
nur noch teilweise regeln. Hier greift das
gesetzliche Betreuungsrecht, das die Inte-
ressen eines Menschen dort vertritt, wo er es
selbst nicht mehr aus eigener Kraft vermag.
Allein in der Mainzer Neustadt sind es nach
einer Schätzung der Mainzer Betreuungs-
behörde zurzeit über 400 Menschen, denen
durch die Bereitstellung eines gesetzlichen
Betreuers geholfen wird. Im Zentrum der
gesetzlichen Betreuung steht der Wille des
Betreuten, es handelt sich also um eine kon-
krete Interessenvertretung und soll nicht als
Vormundschaft verstanden werden. 

Der Betreuungsverein der Sozialtherapeu-
tischen Beratungsstelle ist seit 1992 in der
Mainzer Neustadt vertreten und von Stadt und
Land anerkannt. Aufgabe des Vereins ist es,
neue Betreuer/innen zu gewinnen, die sich
ehrenamtlich für die Rechte betreuungsbe-
dürftiger Menschen einsetzen, indem sie eine
gesetzliche Betreuung übernehmen. 

Jeder, der mit „beiden Beinen im Leben
steht“ kann mit ein bis zwei Stunden Zeit in
der Woche einem anderen Menschen helfen
und für sich selbst eine sinnvolle Aufgabe fin-
den. Der Betreuungsverein hilft den ehren-
amtlichen Betreuer/innen beim Einstieg in die
Betreuungsarbeit und steht auch anschließend
mit erfahrenen Mitarbeiter/innen als An-
sprechpartner und einem umfassenden Fort-
bildungsangebot unterstützend zur Seite.  

Wenn Sie mehr über die ehrenamtliche
Betreuung erfahren möchten oder eine Be-
treuung übernehmen wollen, wenden Sie sich
an:
Sozialtherapeutische
Beratungsstelle/Betreuungsverein e.V.
Rheinallee 17, 55118 Mainz

Ansprechpartner/in: 
Inge Teichmann oder Peter Rasch
Telefon: 90 611 45

„Komm sing mit uns!“
Der Mainzer Volkschor – Letzter Laienchor in der Neustadt

Der am 8.April 1946 im Gartenfeldeck wieder
gegründete Mainzer Volkschor kann 2006 auf
sein 125-jähriges Bestehen zurückblicken.
Gleichzeitig ist es das 60-jährige der Neu-
gründung nach dem Verbot durch den
Nationalsozialismus.

Wir sind einer der letzten gemischten
Laienchöre im Einzugsgebiet der Mainzer
Neustadt. Wie alle Vereine haben wir zurzeit
unter einem Mitgliederschwund zu leiden,
aber wir geben die Hoffnung nicht auf, zumal
wir uns mit einer jungen Dirigentin verstärkt
haben. Das Problem ist und bleibt der Nach-
wuchs. Wir sind hier nach allen Seiten offen
für alles, was sich um den Gesang dreht.
Wenn sich eine Gruppe junger Menschen
zusammenfindet, die sagt: „Gesang ja, aber
so, wie wir ihn verstehen“, sind wir bereit,
diese als selbstständige Gruppe unter unsere
Fittiche zu nehmen. Man ist dann unter dem
Dach des Vereines mit Probenraum und allem
was gebraucht wird.

Der bestehende Chor ist aber auch nicht
von schlechten Eltern. Inzwischen sind neben
den Volksliedern auch Musical, internationale
Folklore sowie Chorsätze, die aus Schlagern
stammen, in unserem Repertoire zu finden.
Auch die Geselligkeit wird bei uns gehegt und
gepflegt. Ausflüge, zu deren Gelingen jede/r

etwas beitragen kann, werden ebenfalls ver-
anstaltet.

Die letzte Singstunde vor der Sommer-
pause wird immer mit einem kleinen Grillfest
begangen.

Unsere Adventssingen in den Neustadt-
Alteneinrichtungen haben bereits seit 1946
Tradition und zu unserer eigenen Weihnachts-
feier kommen mittlerweile nicht nur die Mit-
glieder und ihre Familien, sondern auch
Freunde und Gönner gern. Die Verbindung
von Weihnachtsliedern, Nikolaus und Gemüt-
lichkeit bildet immer wieder  einen würdigen
Jahresabschluss.

Wir würden uns freuen, interessierte, san-
gesfreudige Mitbürger/innen bei uns begrü-
ßen zu können. Für Mütter und Väter im
Erwachsenenchor und, wenn sie genügend
Kinder mit einbringen, stünde der Gründung
eines Kinderchores nichts im Wege.

Wir können Sie nur ermuntern mitzuma-
chen, denn durch Ihre Mitgliedschaft haben
Sie natürlich auch einen Versicherungsschutz,
auch auf dem Weg zur Übungsstunde. Unser
Name „Volkschor“ verpflichtet uns natürlich
zu einem moderaten Beitrag, der sich mit 
dem Verzicht auf ein Päckchen Zigaretten im
Monat von selbst erledigt.

Heiko Votsch, 1. Vorsitzender

Wenn Sie mehr 
wissen wollen, hier
zwei Telefonnummern: 
Heiko Votsch,
1.Vorsitzender, 
Tel. 77 34
Beate und Bernd
Krollmann,
Geschäftsstelle, 
Tel. 47 45 05 



Goetheplatz – Einweihungsfest
15. Juli, um 15.00 Uhr

Religiöse Gruppen
Termine: dienstags,
21. Juni und 12. Juli,
jeweils um 19 Uhr
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktpersonen: 
Sami El Hagrasy,
„Mosl. Kulturkreis“,
Tel.: 0172/61 62 337
Sonja Lubkowski, Tel.: 67 74 05
Helga Ahrens, Tel.: 67 19 20

Einladung zur großen
Informationsveranstaltung 
am Sonntag, 18. September, 15 bis 18 Uhr.
Bei Kaffee und Gebäck können Sie sich
über die „bunte lebendige Vielfalt“ der „reli-
giösen Gruppen“ in der Mainzer Neustadt
informieren und ins Gespräch kommen. Ein
abwechslungsreiches Programm trägt zur
Unterhaltung bei. Der Veranstaltungsort
wird noch bekannt gegeben.
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„Soziale Stadt“ – Aktivitäten und Termine

Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine  +++ Termine  +++ Termine +++

AG Barrierefreiheit 
Termine:
Montag, 20. Juni, um 18.30 Uhr
Montag, 11. Juli, um 18.30 Uhr 
Montag, 12. September, um 18.30 Uhr
Ort: Stadtteilbüro
Kontaktperson:
Heidi Hauer, Tel.: 61 35 00

Frauen aktiv
Termine: Mittwoch, 8. Juni, 13. Juli, 
um 19 Uhr
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: 
Marliese Kaup, Tel.: 67 96 60

Kaffeeklatsch 
Termine: 16. Juni, und 21. Juli
(jeden dritten Donnerstag im Monat),
jeweils von 16 bis 18 Uhr
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: 
Marliese Kaup: Tel.: 67 96 60

AG Türkisch sprechende
Neustädter/innen
Termine: Mittwoch, 15. Juni und 20. Juli,
jeweils um 19 Uhr
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: 
Tuncer Deniz, Tel.: 54 00 26

AG-Kultur
Termin: Montag, 27. Juni , um 19 Uhr
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: 
Günter Minas, Tel.: 6115 38

Ein neuer Treffpunkt für
die Anwohner/innen
Mit Mitteln der Sozialen Stadt wird die Neustadt verschönert!

Nach einer langen Planungsphase war Anfang
April endlich Baustart für die Verschönerung
des Freigeländes zwischen Sömmerring-
straße/Richard-Wagner-Straße/Kreyßigstraße. 

Michael Ebling, Sozialdezernent, und
Peter Herrnberger, Geschäftsführer der Wohn-
bau Mainz, freuten sich darüber ebenso wie
die Anwohner/innen.

Bereits vor zwei Jahren hatten die
Wohnbau Mainz und eine Mieterinitiative aus
den umliegenden Wohnhäusern gemeinsam
Überlegungen angestellt, wie das große Frei-
gelände zwischen den Wohnblocks schöner,
sicherer und bewohnerfreundlicher gestaltet
werden könne. Die Wohnbau Mainz hatte
ursprünglich nur die Kanäle sanieren wollen,
ließ sich aber überzeugen, dass eine Neuge-
staltung viel zur Verbesserung einer guten
Nachbarschaft beiträgt. Da auch die Brand-
schutzbehörde die Neuanlage von Feuerwehr-
zufahrten forderte, wurde das ganze Gebiet
zusammen mit Landschaftsarchitekten kom-
plett neu geplant: Die durch den Innenbereich
führende Straße wird geteilt, so dass zukünf-
tig kein Durchgangsverkehr mehr möglich ist.
Außerdem werden die Müllplätze an die

Straße verlegt, was zu einer erheblichen
Lärmreduzierung führt. 

Auch kritische Stimmen unter den Mie-
ter/innen, die nicht mit allen baulichen Vor-
haben einverstanden waren, wurden gehört.
Man war sich jedoch im Klaren darüber, dass
man es nicht jedem recht machen kann.

Die Stadt Mainz  unterstützt das Vorhaben
gemeinsam mit Bund und Land im Rahmen
des Programms Soziale Stadt, weil diese
Maßnahmen das Zusammenleben und die
Sicherheit der Bewohner/innen fördern.

Die Quartiermanagerin Nurhayat Can-
polat und der Sprecher der Mieterinitiative
Manfred Milke freuen sich auch, dass
gemeinsam mit den jungen Anwohner/innen
ein Platz für Jugendliche  geplant wird. „Hier
werden die jungen Leute nicht ausgeschloss-
sen, wie so oft, sondern – wie alle anderen
Bewohner/innen – zu aktiven Gestalter/innen
ihres Stadtteils.“

Barbara Mümpfer, Wohnbau GmbH

Weitere Informationen: 
Thomas Klein, Wohnbau Mainz, 
Tel.: 80 73 20

Wohnbau-
Geschäftsführer 

Peter Herrnberger und
Sozialdezernent 

Michael Ebling (rechts)
gaben das Startsignal.
Viele Anwohner/innen

waren dabei.

Immer häufiger fahren Autos durch die Bus-
schleuse und gefährden vor allem Kinder und
alte Menschen. 

Mit einer Aktion am 11. April wollten die
Anwohner/innen auf die Gefahren aufmerk-
sam machen und die Falschfahrer/innen auf-
fordern, ihr verkehrswidriges Verhalten auf-
zugeben. Unglaublich, aber wahr, wie viele
Verkehrssünder/innen bei der Zählaktion zwi-
schen 8 Uhr und 22.25 Uhr registriert wurden:
423!

Bei zwei weiteren Aktionen am 19. April
und am 4. Mai stoppten die Anwohner/innen
die Falschfahrer/innen und baten sie persön-

lich um Rücksicht. Dabei wurden sie unter-
stützt durch das Quartiermanagement, den
Ortsvorsteher, die Elternvertretung der „Kin-
derkrippe Gabelsbergerstraße“ und die
Polizei. 

� Das nächste „Forum Sömmerring-
platz“ tagt Dienstag, 28. Juni, um 
19 Uhr im Stadtteilbüro.
� Das 2. Sommerfest auf dem Sömmer-

ringplatz steigt am Freitag, 3. Juni, ab
15 Uhr.

Nurhayat Canpolat / Redaktionsteam

Mehr Rücksicht aufeinander!
Forum Sömmerringplatz – AKTION BUSSCHLEUSE

Mitwirkende der Aktion
Busschleuse. 
Von links: Jutta Virgilio, 
Klaus-Dieter Gillet, 
Wilhelm Paulousek und
Nurhayat Canpolat 

Bild: Barbara Mümpfer
Bi
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Weitere Infos: Quartiermanagement, Tel.: 12 4115, nurhayat.canpolat@stadt.mainz.de
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Im Vorbeigehen könnten Passanten das lachs-
farbene Haus direkt am Goetheplatz für ein
normales Wohnhaus halten. Wochentags ab 
8 Uhr herrscht jedoch reges Treiben am
Eingang. Kinder werden gebracht, schauen
zum Fenster raus, winken ihren Eltern, laufen
in den Garten und rufen ganz laut
„Tschüüüüß“, bis Mama oder Papa außer
Sichtweite ist. In der Goethestraße 38 gibt es
nämlich einen Kindergarten.

Und zwar einen ganz besonderen: die
Eltern-Kinder-Initiative Wundertüte e.V. Hier
müssen die Eltern tatkräftig mit anpacken: 
Sie verwalten den Kindergarten selbst, sind
verantwortlich für Renovierungen und Gar-
tenarbeiten und können oft auch ihre beruf-
lichen Kompetenzen mit einbringen. Der 
Internetauftritt unter www.wundertuete-
mainz.de wird z. B. professionell gestaltet und
betreut.

Die „Wundertüte“ bietet seit ihrer Grün-
dung vor gut 12 Jahren Klein- und Kinder-
gartenkindern in einer familiären Atmosphäre
einen Ort für das gemeinsame Aufwachsen.
Damit die Gruppe von 20 Kindern zwischen 
2 und 6 Jahren gut betreut und gezielt geför-
dert werden kann, sind zwei Erzieherinnen

Wundertüte e.V. – mehr als
nur ein Kindergarten
Neues Außengelände wird am 2. Juli festlich eingeweiht
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Kinder der „Wundertüte e.V.“ mit einigen ihrer Betreuer/innen.

Die Schillerschule –
eine Schule erzählt
Die Schillerhauptschule in der Neustadt, die
in diesem Jahr ihren 100. Geburtstag feiert,
befindet sich auf einem Gelände mit der
Grundschule Leibnizschule. Die Schiller-
schule wurde nach den Zerstörungen im 2.
Weltkrieg 1956 wieder eröffnet. Heute ist sie
mit mehr als 200 Schülern ein wichtiger
Bestandteil der Neustadt und die Lehrer
leisten eine wichtige pädagogische Arbeit für
das gute Zusammenleben in diesem Stadtteil.
Die Schule  arbeitet seit dem Jahr 2003 ver-
stärkt in dem Bereich der Leseförderung. Die
Eröffnung der schuleigenen Bücherei soll die
Schüler zum Lesen motivieren. Vielfältige
Aktivitäten im Bereich der Berufsvorberei-
tung sind weitere Kennzeichen der Schule.
Die Schüler sollen zu selbstverantwortlichem
Lernen und Arbeiten geführt werden. Hilfe
dazu bekommen sie in gezieltem Methoden-
training. Ihre Eigenverantwortlichkeit erpro-
ben können sie dann in Projekten wie der

Streitschlichtung und der Arbeitsgemein-
schaft „Fit food“ (selbstorganisierter Pausen-
verkauf).

Anlässlich des 200. Todestages Friedrich
Schillers am 9. Mai 2005 fand in der Schiller-
schule eine Gedenkfeier zu Ehren ihres
Namensgebers statt.

Leben und Werk Schillers wurden durch
Plakate und Kurzvorträge durch die Schüler
präsentiert. Untermalt von Liedern rundeten
Gedichte und Balladen das Programm ab.  Im
Anschluss daran wurden die Schüler, die am
Gutenberg-Marathon teilgenommen hatten,
vom Schulleiter Michael Krück für ihr Enga-
gement geehrt. Die Versammlung aller
Schüler gemeinsam mit dem Kollegium war
Ausdruck für das gelungene Miteinander an
der Schillerhauptschule.

Andreas Dilly
Schulleitung der Schillerschule

Die Schillerschule vor dem 2. Weltkrieg... ... und heute

sowie drei Praktikantinnen regulär im Verein
beschäftigt. Zurzeit wird ein zusätzlicher
Erzieher von der Stadt Mainz finanziert.

Regelmäßig unternimmt das Team mit
den Kindern Ausflüge – in den Wald, in die
Bücherei, ins Museum. So lange der Goethe-
platz vor der Haustüre noch Baustelle ist, blei-
ben auch Besuche auf Spielplätzen in der
Umgebung an der Tagesordnung. Dank der
Unterstützung des Quartiermanagements und
den Bürger/innen der Neustadt bekommen die
Kinder aber mittlerweile auch auf dem eige-
nen Gelände viel Auslauf. In den Bürgerforen
zur Umgestaltung des Goetheplatzes, die im
Rahmen des Programms „Soziale Stadt“
durchgeführt wurden, wurde ein Teil des
brachliegenden Areals neben dem städtischen
Kindergarten der „Wundertüte“ zugespro-
chen. Seit Dezember 2004 können sich die
Kinder dort austoben. Der Kantinenverein des
Landesjugendamtes hat mit einer Spende
bereits einen ersten Beitrag zur Finanzierung
der Gartengestaltung geleistet. 

Als kleines „Dankeschön“ wird am 2. Juli
ab 14 Uhr das neue Außengelände mit einem
Sommerfest eingeweiht. Hierzu laden die jet-
zigen Mitglieder und das Team interessierte
Bürger/innen der Neustadt sowie Ehemalige
und natürlich Zukünftige herzlich ein.

Zuvor sind aber noch die Eltern gefragt:
Auf dem Gelände müssen Gartenarbeiten
erledigt, Zäune ausgebessert, ein Unterstand
gebaut werden. Auch das gehört zum Alltag
einer Elterninitiative!

Ab Sommer 2005 werden einige Plätze
frei – wir suchen vor allem Mädchen!

Geld- und Sachspenden sind jederzeit
herzlich willkommen!

Julia Doré / Vorstand Wundertüte e.V.

Schülerinnen und Schüler der Schillerschule
präsentierten das Leben und Werk Schillers
unter anderem durch vorgetragene Gedichte
und Balladen.
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Zusammen leben, aber wie?
Multikulturelle Gedanken aus der Mainzer Neustadt

Russisch-deutsche Gedanken
Für uns Menschen ist Kommunikation eines
der wichtigsten Dinge des Lebens. Man kann
sich keine eigene Welt schaffen, losgelost von
den anderen. Das funktioniert nicht. Wir brau-
chen, ob wir wollen oder nicht, Kommuni-
kation. Dabei spielt es keine Rolle, wer man
ist und aus welchem Land man kommt.

Denn wir suchen immer die Menschen,
die uns selbst geistig nahe sind, die ähnlich
denken und empfinden. Wie die Chinesen
sagen: Ähnliches zieht Ähnliches an.

Aber wenn wir merken, dass uns jemand
ausnutzt, manipuliert und ständig beleidigt,
dann ziehen wir uns zurück und schließen uns
damit selber aus. Jedoch ist das keine Lösung. 

Denn das Leben verlangt von uns, dass
wir aus solch schmerzhaften Situationen ler-
nen. Sie entstehen aus mangelnder Liebe zu
sich selbst und Mangel an Selbstvertrauen.

Wenn wir liebevoll und würdevoll mit uns
umgehen, dann gehen auch die anderen so mit
uns um.

Sprach- und
Orientierungskurse 
Ein neues Angebot für Migrant/innen

Das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge
BAMF fördert Integrationskurse für Aus-
länder/innen mit auf Dauer angelegter Auf-
enthaltsperspektive sowie für Spätaussiedler/
innen. 

Ein Integrationskurs umfasst einen Basis-
und einen Aufbausprachkurs von jeweils
gleicher Dauer sowie einen Orientierungskurs
zur Rechtsordnung, Kultur und Geschichte
Deutschlands mit insgesamt 630 Stunden. 
Die Teilnehmer/innen entrichten für die Kurse
einen eigenen Beitrag in Höhe von einem
Euro pro Unterrichtsstunde. Die weiteren
Kosten werden vom Bund getragen. Für
Teilnehmer/innen, die Arbeitslosengeld II
oder Sozialhilfe erhalten, übernimmt der
Bund die Gesamtkosten. 

Alle bis zum 31. Dezember 2004 zuge-
reisten Ausländer/innen, die von der Auslän-
derbehörde eine Aufenthaltserlaubnis erhalten
haben und dauerhaft, d.h. länger als ein Jahr
in der Bundesrepublik leben werden, sowie
EU-Bürger, unabhängig vom Einreisedatum,
können sich zur Kursteilnahme anmelden.
Die Anmeldung erfolgt per Formular beim
BAMF, Dasbachstraße 15 b, 54292 Trier. 

Die seit dem 1. Januar 2005 zugewander-
ten Ausländer/innen werden durch die Aus-
länderdienststelle der Stadt Mainz direkt
informiert. Einreisende Spätaussiedler/innen
werden durch das Bundesverwaltungsamt
benachrichtigt. Es ist auch möglich, sich
direkt an eine der vom BAMF zur Durch-
führung anerkannten Sprachschulen zu wen-
den und dort Hilfe bei der Anmeldung zu
erhalten.

Kathrin Taubert
Dr. Ridder
Private Berufsfachschule für Sprachen, 
EDV und Fremdsprachenkorrespondenten
Neubrunnenstraße 8
55116  Mainz

Türkei

In den letzten Tagen beschäftigen sich deut-
sche Medien immer wieder mit Integrations-
problemen der Ausländer/innen in Deutsch-
land. Dabei interessieren uns die folgenden
Fragen:
� Warum war bis jetzt keine Integration

möglich?
� Bis zu welchem Grad soll sich ein/e

Ausländer/in überhaupt in Deutschland 
integrieren?
� Wo soll er/sie sich integrieren?
� Wollen die Deutschen überhaupt die

Integration von Ausländer/innen? 
� Bringen Kurse etwas, wenn Ausländer/

innen immer unter sich bleiben.
In der Regel sind Türk/innen gerne mit

ihren Landsleuten zusammen, weil sie das
Gefühl haben, sich vor der fremden Umwelt
schützen zu müssen. Das müssen wir ändern.
Aber das können wir nur schaffen, wenn uns
die deutsche Umwelt hilft. Dazu gehört auch,
dass die Deutschen merken, wie schön es ist,
in einem Multi-Kulti-Land zu leben. 

Hier brauchten beide Teile – Ausländer/
innen und Deutsche – mehr Information.
Besonders die Türk/innen, die als erste Gene-
ration nach Deutschland gekommen sind,
brauchen Integrationshilfe. Die wäre möglich,
wenn wir ihnen andere Kontaktmöglichkei-
ten anbieten könnten als Männercafés oder
geschlossene Kreise türkischer Frauen.

Son zamanlarda alman yay¹n organlar¹
Almanya'daki yabanc¹lar¹n uyum proble-
mi ile ilgilenmektedirler. Burada asa»¹-
daki sorular bizi ilgilendirmektedir:
� Bugüne kadar neden uyum mümkün

olmad¹?
� Hangi dereceye kadar yabanc¹lar

Almanya'ya uyum sa»lamal¹d¹rlar?
� Nereye uyum sa»lamal¹d¹rlar?
� Almanlar yabanc¹lar¹n uyumunu istiy-

orlar m¹? 
� Yabanc¹lar hep kendi aralar¹nda

kald¹kça kurslar bir yard¹m sa»lar m¹?
Genel olarak Türkler kendileri yabanc¹

bir çevreden korumak için kendi vatan-
daslar¹ ile beraber olmay¹ tercih etmekte-
dirler. Biz bunu de»istirmeliyiz. Fakat
bunda e»er alman çevre bize yard¹mc¹
olursa basar¹ sa»layabiliriz. Buna alman-
lar¹n çok kültürlü bir ülkede yasaman¹n
ne kadar güzel oldu»unun fark¹na varma-
lar¹ da dahildir.  

Burada her iki taraf¹n - almanlar ve
yabanc¹lar - daha çok bilgilendirilmeye
ihtiyac¹ vard¹r. Daha ziyade birinci nesil-
den Almanya'ya gelen Türklerin uyum
yard¹m¹na ihtiyac¹ vard¹r. Bu bizim onla-
ra, genellikle sadece erkeklerin gitti»i kah-
veleri ve d¹sa kapal¹ kad¹n toplant¹la-
r¹ndan yan¹nda onlara baska imkanlar¹
sa»lamam¹zla mümkündür. 

Tuncer Deniz / Redaktionsteam

Wenn auch Sie mitteilen möchten,
wie es mit dem Zusammenleben
klappt, schreiben Sie uns! Wir über-
nehmen gern die Übersetzung.

Das Redaktionteam

In dieser Serie sollen ausländische Mitbürger/innen zu Wort kommen, um uns ihre
Meinung zum Zusammenleben mitzuteilen. Fühlen sie sich hier integriert – oder
haben sie Schwierigkeiten? Was wünschen sie sich von den Deutschen und wo 
können wir uns gegenseitig helfen? Dazu hat die Redaktion Ausländer/innen, die 
in der Neustadt wohnen, befragt. 

Amina H.



versammlung ein. Sie war ein voller Erfolg,
denn: die Bürger/innen erreichten mit ihren
Argumenten das Ohr der Stadtratsfraktionen
von SPD, CDU und FDP. Inzwischen sind
bereits an die 9.000 Unterschriften (Stand: 
1. Juni) zusammengekommen.

Warum Heidi Hauer nicht aufgibt, obwohl
immer neue Steine im Weg liegen? Ihr wich-
tigster Grund ist: „Wenn das Mombacher
Schwimmbad fällt, fällt vieles mehr an sozia-
len Einrichtungen“. Und sie zählt die Vorteile
des Mombacher Schwimmbades auf:
� Zwei Warmwassertage, die besonders von

älteren und von mobilitätseingeschränkten
Menschen geschätzt werden, aber auch
von Müttern mit Kleinkindern,
� größere Einzelkabinen und Einzelduschen

als anderswo, die die Intimsphäre wahren,
� ein barrierefreier Zugang zum Schwimm-

becken, ein Hebelifter am Schwimm-
becken und ein Treppenzugang mit Hand-
lauf, was hohe finanzielle Investitionen
erfordert hatte.

Sie weiß, wovon sie spricht, wenn sie diese
Vorzüge hervorhebt, denn sie ist in ihrer Mo-
bilität eingeschränkt. Und eines ihrer wenigen
möglichen Hobbys, das Schwimmen, wird
einfach ersatzlos gestrichen, wenn das Mom-
bacher Bad geschlossen wird.

Doch sie bleibt zuversichtlich, wie hoch
der Berg der Hindernisse auch wachsen sollte.
Zwei der wichtigsten Mottos in ihrem Leben
will sie denen mitgeben, die zögern: „Wer
nicht wagt, der nicht gewinnt“ und „Wer nicht
kämpft hat schon verloren“.
Mehr und Aktuelles erfahren Sie unter
www.mombacher-schwimmbad.de.vu

Annette Breuel / Redaktionsteam
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Ums Eck MarrakechReportage 

Pizza, Pasta und Kuskus
„Ich bin ein echter Neustädter“, sagt Driss
Hajji, „und lebe hier seit 1989. Ich bin hier in
die Goethe-Schule gegangen und Norbert
Schüler, der heutige Baudezernent von Mainz
war mein Lehrer in Mathe und Physik“. Das
sagt er nicht ohne Stolz und seine schwarzen
Augen lachen mich an. Nein, wie ein Mainzer
sieht der 28-jährige Marokkaner wirklich
nicht aus, aber sein Deutsch ist fließend und
nur ein leichter Akzent verrät, dass er nicht
seine Muttersprache spricht. „Nennen Sie
mich einfach Driss“, sagt er dann, „das ist
zwar mein Vorname, aber den merkt man 
sich leichter als meinen Nachnamen, der
„Hadschi“ ausgesprochen wird, und da den-
ken die Leute nur ans Niesen!“ 

Dass Driss Hajji Anfang dieses Jahres sein
Restaurant „Marrakech“ am Peter Cornelius-
Platz 8 eröffnen konnte, verdankt er  seiner
Durchsetzungskraft – und einem Zufall. Bei
einem Spaziergang entdeckte er das Schild
„ZU VERMIETEN“ im Schaufenster und
setzte sich mit dem damaligen Besitzer in
Verbindung. Der aber verlangte eine so hohe
Abstandszahlung, dass der Traum zu platzen
drohte. Driss Hajji kannte das Lokal seit 
seiner Kindheit, als hier noch das gut besuchte
italienische Eiscafé Da Vito war. Nach 18
Jahren zog sein Besitzer in die Mainzer
Altstadt und ein neuer Betreiber eröffnete das
„Ars Nobili“. Es war eine Art Künstler-Café,
das neben kleinen Gerichten auch kulturelle
Angebote machte. Aber das Konzept ging
nicht auf. Nach gut einem Jahr, musste das
„Ars Nobili“ schließen. 

Erst als Driss Hajji – wieder durch einen
Zufall – persönlich mit den Hauseigentümern
sprechen konnte, klappte es mit der Über-
nahme des Restaurants. „Die Leute sind sehr
nett und sympathisch, und die Miete ist auch
okay“, erzählt er uns. Und dann ging alles
ganz schnell: Mit Hilfe seiner Frau wurden

Alle reden von der Aktion zur Rettung des
Mombacher Schwimmbades, kaum jemand
aber redet von Heidi Hauer, die den Stein ins
Rollen gebracht hat und ihn in Bewegung
hält. 

Was waren die Beweggründe für die 
42-Jährige, die mit Leib und Seele Neu-
städterin ist, eine Bürgerinitiative ins Leben
zu rufen. Mombach ist doch gar nicht ihr
Stadtteil?

Die Unterschriften-Aktion, die sie initiiert
hat, kam anfangs aus einem Gefühl der
Ohnmacht heraus: sie hatte erlebt, wie die
Mitarbeiter/innen des Schwimmbades – nicht
anders als die Badegäste auch – erst aus der
Zeitung erfuhren, dass das Bad im Sommer
2005 endgültig geschlossen werden sollte.
Schon 2003 hatten die Angestellten einen
Vorschlag zur Einsparung von Kosten
gemacht, der jedoch nicht zur Kenntnis
genommen wurde. Nun standen sie vor voll-
endeten Tatsachen. 

Die Gründe zur Schließung schienen
Heidi Hauer jedoch nicht begründet genug –
und so rüttelte sie die Öffentlichkeit auf.
Gemeinsam mit engagierten Mitstreiter/innen
gründete sie im Februar dieses Jahres die
Bürgerinitiative (BI) „Mombacher Schwimm-
bad“. Und sie machte erstmals die Erfahrung,
dass, wenn jemand den Anfang macht, andere
mitmachen – als hätten sie nur auf ein
Zeichen gewartet.

Schulen, Vereine und Privatpersonen rie-
fen an und wollten sich an der Bürgerini-
tiative beteiligen. Minderheiten taten sich
zusammen und wurden Mehrheiten. Innerhalb
von vier Wochen kamen Stadtteil übergrei-
fend 10.600 Unterschriften von Mainzer
Bürger/innen zusammen. 

Die BI wünschte, sich mit Vertreter/innen
der Stadt Mainz an einen „runden Tisch“ zu
setzen und Lösungen zu finden. Weil ein sol-
ches Gespräch nicht möglich war, so schildert
Heide Hauer, forderte die BI ein Bürger-
begehren (dabei müssen mindestens 12.000
Unterschriften gesammelt werden. Die, die
bereits geleistet wurden, zählen dabei nicht
mit. Anm. der Red.). Danach berief der Ober-
bürgermeister am 22. April eine Einwohner-

Räume und Mobiliar im marokkanischen Stil
hergerichtet. Alles in Weinrot und Goldgelb –
ein Hauch von 1001 Nacht – mitten in der
Neustadt. Es traf sich auch gut, dass
„Mimmo“, ein Freund der Familie, Jahrzehnte
lang in einem italienischen Fünf-Sterne-Hotel
als Koch gearbeitet hatte und gerade frei war.
So holte Driss Hajji ihn und seine Familie
nach Mainz. 

Die Speisekarte lässt nun keine Wünsche
offen: Mimmo, der in Marokko aufgewachsen
ist und dann 18 Jahre lang in Italien lebte,
kann marokkanisch und italienisch gleich 
gut kochen. Ob italienisches Eis, Pasta oder
Pizza, Kuskus oder Lammfleisch-Gerichte:
Mimmo hat alles im Griff. Besondere Spe-
zialität sind die Gerichte die in „Tajinen“ ser-
viert werden. Das ist der Name eines beson-
deren Geschirrs aus Steingut, aus dem die
marokkanischen Spezialitäten besonders gut
schmecken. Das „Marrakech“ ist täglich von
10 bis 23 Uhr geöffnet. „Wir möchten, dass
uns die Kunden der Neustadt kennen lernen.
Später, wenn wir genug Stammgäste haben,
wird es dann auch Ruhetage geben“, sagt
Driss Hajji und man merkt ihm an, wie stolz
er  darauf ist, hier sein Restaurant eröffnet zu
haben. 

Sabine Lehmann / Redaktionsteam

Eine Frau sieht rot!
Das Mombacher Schwimmbad 
soll baden gehen...
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Mitglieder der BI sind immer eifrig am Sammeln von Unterschriften, wie 
hier am 1. Mai beim DLRG-Fest am Rheinufer, wo sich bei schönem Wetter 
innerhalb von 4 Stunden 210 Personen in die Listen eintrugen. Insgesamt
konnte die BI innerhalb von 2 Wochen etwa ein Drittel der benötigten 
Unterschriften verbuchen. Deshalb, liebe Leser/innen, nicht nachlassen!
Unterstützen Sie uns! Drucken Sie die Liste aus oder besuchen Sie unsere
Info- und Sammelstände. 
Die Termine finden Sie auf www.mombacher-schwimmbad.de.vu
Je mehr Mainzer/innen sich eintragen, desto erfolgreicher wird die Aktion.
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Wir bieten Ihnen:
� Grundpflege, Behandlungspflege
� Kultursensible Pflege
� Hauswirtschaftliche Versorgung
� Psychosoziale Betreuung
� Ergänzende Dienste, Ausflüge
� Wohngemeinschaft dementiell

u. psychisch veränderter Menschen 
im Alter

Selbstbestimmte und
gesundheitsfördernde Pflege

Ambulanter Dienst Gesundheitspflege
Ambulantes Hilfezentrum (AHZ)

Geschäftsführer Karim Elkhawaga

Dijonstraße 18, 55122 Mainz
Tel. 0 61 31 / 47 56 15, Fax 47 56 88
info@gesundheitspflege-mainz.de

www.pflege-in-mainz.de

Beratungs- und Koordinierungsstelle
Mainz-Neustadt

Tel. 0 61 31 / 57 02 93 5, Joachim Kissel

Reiner Köster & Partner 
-psychosozialer Betreuer-

Tätigkeitsschwerpunkt:
� Pflegerische Betreuung: Nachtwache, Krankenpflege, Vertretung

von pflegenden Angehörigen, Freizeit-
gestaltung bei erkrankten Senioren

� Hilfe bei Umzügen: Auflösung der Wohnung durch Über-
siedlung in ein Seniorenwohnheim,
Kleintransporte

� Hilfe bei Antragstellung Anträge zum Erlangen einer Pflege-
vor Ämtern: stufe, Anträge auf Kostenübernahme

einer Häuslichen Pflege gem. SGB,
Beratung über das Patiententestament

55118 Mainz - Illstr. 13 - Tel. und Fax: 0 61 31 / 67 59 83
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Bis 15. Juli können
noch Unterschriften
geleistet werden. 
Die Listen liegen 
in Geschäften und
Gaststätten aus. 

Driss Hajji mit seiner Frau vor seinem
Restaurant „Marrakech“



Termine
...aus dem Veranstaltungskalender 
von www.mainz-neustadt.de. 
Dort finden Sie weitere Informationen und
Termine auf dem neuesten Stand. Bitte
Veranstaltungen frühzeitig melden an: 
Neustadt im Netz, c/o Thomas Renth, 
Wallaustraße 5, 55118 Mainz,  
Fax: 0 12 12 - 5 11 09 86 52 oder 
E-Mail: info@mainz-neustadt.de. 

Meditation des Tanzes und Folklore für Frauen
und Männer 
mit Felicitas Glajcar im Wolfgang-Capito-Haus,
Gartenfeldstraße 13-15.
DO, 9. und 23. Juni, 7. Juli und 8. Sept., 18.45 - 
20 Uhr (Anfänger) und 20.15 - 21.30 Uhr (Fort-
geschrittene). Anmeldung für Fortgeschrittene
erforderlich unter Telefon 38 36 94, 3,50 Euro pro
Abend und Einheit Bitte gutsitzende Schuhe mit-
bringen! 
Tanztag "Des Sommers Fülle erleben im Tanz"
- SA, 2. Juli, 10 - 16.30 Uhr im Wolfgang-Capito-
Haus, Gartenfeldstraße 13-15. Die Kursgebühr
beträgt 35 Euro. Um Anmeldung unter Telefon
38 36 94 wird gebeten.

Wanzenmarkt
Der Stadtteilflohmarkt auf dem Feldbergplatz
SA, 11. Juni, 9. Juli + 10. Sept., jeweils 9 - 13 Uhr
jeweils dienstags danach ist Treffen der Gruppe
Wanzenmarkt AKTIV im Neustadttreff,
Feldbergstr. 32 zur Nachbesprechung und weite-
ren Planung (DI, 14. Juni, 12. Juli + 13. Sept. -
17.30 Uhr)

50 Jahre Bachchor Mainz
SO, 19. Juni, 11 Uhr: Festgottesdienst zum 50-jäh-
rigen Jubiläum mit anschließender Feier vor der
Christuskirche

Verband Alleinerziehender Mütter und Väter
FR, 10. Juni, 17 Uhr:
Alleinerziehenden-Treff im Regenbogentreff,
Gustav-Mahler-Straße  1 (Lerchenberg) - Infos
unter 57 04 10, 50 95 82 und 68 36 71.
FR, 17. Juni (und weiter alle 14 Tage), 20 Uhr:
Stammtisch in der Gaststätte „Bier Campus“,
Parcusstr. 3 - Infos  unter 67 55 43
FR, 24. Juni, 17 Uhr: 
Gesprächsrunde mit Erfahrungsaustausch
im Regenbogentreff, Gustav-Mahler-Straße  1
(Lerchenberg) - Infos unter 57 04 10, 50 95 82 
und 68 36 71.
SO, 26. Juni, 10.30 Uhr:
Picknick im Binger Stadtwald - Treffpunkt am
„Juxplatz“ in Gonsenheim. Anmeldung bis 
19. Juni unter 36 35 20.

iaf - Verband bi-nationaler Ehen und
Partnerschaften
Infos unter 57 31 99
SA, 11. Juni, 09. Juli, 15 Uhr: Post und Aktuelles
im Neustadttreff, Feldbergstraße 32
SO, 26. Juni, 17. Juli, 15 Uhr: Kinder- und
Jugendtreff im Holzturm, Rheinstraße
SA, 2. Juli, 18 Uhr: Stammtisch im „Newscafe“
am Volkspark

IKST - Institut für Kreative und Systemische
Therapien, Coaching und Beratung
Infos unter 61 82 72
FR, 17. Juni, jeweils 18 - 22 Uhr:
Authentic Movement - Bewegungs- und
Körpererfahrung, die es ermöglicht, mit seinem
Körper und dem Unbewussten in Berührung zu
kommen (Hindenburgstr. 49)

Goethe Hauptschule Mainz
präsentiert:

„Zirkus Chaos“
am 14. und 15. Juni um 19.30 Uhr

100 Kinder werden in
Zusammenarbeit mit

prof. Künstlern, Akrobaten 
und Clowns

ihr Können präsentieren.
Dieses fantastische Projekt braucht

Ihre Unterstützung: Kleider, Bett-
wäsche, Farbe, Papier und Spenden 

Schulsozialarbeit, 
Goethe-Hauptschule

Tel.: 6 23 29 20
Spielende, lachende, lernende

Kinder e.V.; PAX-Bank, 
BLZ: 370 601 93, 

Kto-Nr. 4001100071
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Fotorätsel

Auch in dieser Ausgabe möchten wir Sie
durch das Bildrätsel anregen, wieder eine
Entdeckungsreise durch unsere Neustadt zu
unternehmen.                                                            

Wenn Sie den Standort der hier abgebil-
deten Sehenswürdigkeit gefunden haben,
schicken Sie die Lösung, zusammen mit Ihrer
Adresse, an:

Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Stichwort: Fotorätsel
Rhabanusstraße 8, 55118 Mainz
Oder schicken Sie ein E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de

Und das können Sie diesmal gewinnen:

Vom „Rheinstrand“ und vom
„citrusbeach“ je einen Gutschein
für zwei Personen für ein Essen
und einen Cocktail Ihrer Wahl.
Der/die Gewinner/in wird in der nächsten
Ausgabe bekannt gegeben!
Einsendeschluss: 6. 8. 2005
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die Gewinner/innen dieser 
und der letzten Ausgabe werden
wir im Neustadt-Anzeiger 
im September bekannt geben.

Impressum
Verantwortlich i.S.d.P.: 
Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Günter Eberhardt (Vorsitzender),
Rhabanusstraße 8, Tel.: 67 54 58
Anzeigenannahme: 
gvmn@gvmainz-neustadt.de
Soziale Stadt 
Quartiermanagement Mainz-Neustadt
Nurhayat Canpolat (Quartiermanagerin)
Sömmerringstraße 12, Tel.:12 4115,
www.soziale-stadt.net
nurhayat.canpolat@stadt.mainz.de
Anregungen, Kritik und Beiträge schicken
Sie bitte an: redaktion@mainz-neustadt.de
Gestaltung und Layout: Regina Gomolzig
Druck: Druckerei Maus, Kurfürstenstraße 18

MI, 6. April, 4. Mai + 1. Juni, jeweils 19.30 Uhr:
„Konflikte am Arbeitsplatz“ - Abendseminar
(Nahestr. 9) 
DI, 28. Juni + 27. Sept., 19-21 Uhr: IKST: 
„Paar- und Familienberatung“ - Abendseminar
(Nahestr. 9)

Abrahamitisches Forum 
(Jüdisch-Christlich-Islamisches Forum Mainz-
Neustadt)
MI, 15. Juni, 20. Juli, 17. Aug., jeweils 19 Uhr im
Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstraße 13-15, 
1. Stock

Kath. Pfarramt St. Joseph (Josefsstraße 74)
Infos unter Telefon 6114 51
MO, 27. Juni, 25. Juli + 29. Aug., jeweils 19.30 Uhr:
Männerabend
DO, 30. Juni, 28. Juli + 25. Aug.,  jeweils 8 Uhr:
Frauenkreis mit gemeinsamem Frühstück
SA, 16. Juli, 14:30 Uhr: Pfarrfest
DI, 06. Sept., 14.30 Uhr: Seniorennachmittag
„Jeder Mensch hat einen Schutzengel“ - Referent:
Pfr. Josef Mohr
SO, 07. Aug. + 04. Sept., 11 Uhr (nach dem
Hochamt) Gemeindetreff

Anti-Aggressions-Projekt im Rahmen einer
Spiel- und Sportaktion „Äktschn auf dem
Spielplatz“. 
DI, 28. Juni, 14-17 Uhr auf dem Frauenlobplatz.
Viel Bewegung und Geschicklichkeit, Stationen mit
Anti-Aggressionsspielen. Die Kinder lernen, prakti-
sche Erfahrungen zum Thema „Aggression und
Gewalt“ zu sammeln.

MAHL-ZEIT, der günstige Mittagstisch im Neu-
stadttreff (Caritasverband Mainz), Feldbergstr. 32
MI, 29. Juni, 27. Juli und 31. Aug., jeweils 12 - 14
Uhr. Infos und Anmeldung unter Tel. 67 03 00

Ortsbeiratssitzung
am 29. Juni, 19 Uhr im  Martinsstift, Raupelsweg 1

Straßennamen der Mainzer Neustadt
Führung des Vereins Geografie für alle e.V. durch
den Stadtteil. (Lesen Sie dazu bitte den Bericht auf
Seite 2)

Feste
Soli-Fete des ARSV - Infos unter 88 12 93 
SO, 29. Juni, 11-19 Uhr auf dem IBM-Clubgelände
Heidesheim

Großes Grillfest mit musikalischer Unterhaltung
Infos unter 22 28 96
SA, 2. Juli, 14 Uhr: Die Arbeiterwohlfahrt feiert in
der Alten- und Begegnungsstätte in der Zanggasse
19

Sommer- und Einweihungsfest des Gartens
Infos unter 61 83 71
SA, 2. Juli, 14-18 Uhr:
Die Eltern-Kind-Initiative Wundertüte e.V. feiert in
ihrer Einrichtung, Goethestr. 38

Sommerfest der Oldtimer Rhythmus Kompanie
mit Musik, Tanz, Tombola und Preiswürfeln
SA, 23. Juli, 15-24 Uhr und SO, 24. Juli, 10-16 Uhr
am Vereinsheim, Kaiser-Wilhelm-Ring 9

Montana Country Dancers und O.C.I .
Infos unter 61 33 51
SA, 23. Juli, 20 Uhr: Country und Line Dance Night
SA, 06. Aug., 20 Uhr: HIP-HOP-Night im Centro
Italiano (freier Eintritt!) 

Lösung des Fotorätsels der 
März-Ausgabe: 
Feldbergschule (Bild links)

Eine außerordentliche Mitgliederver-
sammlung wurde einberufen, zu der viele
kamen und damit ihr Interesse bekundeten.
Der Vorstand trat wie beschlossen zurück und
eine kontroverse Diskussion wurde eingelei-
tet. Das alle zufrieden stellende Ergebnis war
die Wahl eines neuen Vorstands und damit die
Entscheidung, den begonnenen Weg – ganz
im Sinne des § 02 unserer Satzung – konse-
quent fortzusetzen. Dazu gehört u.a.:
� konsequente Mitarbeit in der Sozialen

Stadt, insbesondere beim NeustadtRat,
� konsequente Mitarbeit im Vereins- und

Kulturring (VKR),
� konsequente Fortsetzung und Weiterent-

wicklung unserer Stadtteilzeitung, dem
Neustadt-Anzeiger, zusammen mit der
Sozialen Stadt,
� und natürlich unser begonnenes Projekt,

das Wirtschaftsforum, nicht aus den Augen
zu verlieren, damit etwas für den Standort
Neustadt geschieht.

Der nächste Stammtisch wird dieses Thema
zum Gegenstand haben.

Und dann wünscht sich der Vorstand viele
interessierte Mitglieder, natürlich auch neu
Hinzukommende und als Resultat eine leb-
hafte, wieder aufblühende Neustadt. Die
Vorstandsmitglieder werden sich in den
kommenden Ausgaben persönlich mit einem
kleinen Artikel vorstellen.

Günter Eberhardt
Vorsitzender des GVM-N

Es wird 
weitergehen!
Der Vorstand des Gewerbevereins Mainz-
Neutstadt e.V. hatte zur Mitgliederver-
sammlung eingeladen und wollte über seine
Tätigkeiten berichten, aber es kamen nur vier
Vorstandsmitglieder und der Kassenprüfer. So
konnte noch nicht einmal über die Entlastung
abgestimmt werden.

Frustriert über dieses Ereignis suchte der
Vorstand nach Wegen aus dieser Misere.
Woran liegt das Desinteresse der Mitglieder?
Sollte es am Vorstand liegen oder am gene-
rellen Bewusstseinsverlust für unseren Ver-
ein? Nachdem der Vorstand beschlossen hatte
insgesamt zurückzutreten, boten sich zwei
Wege an, nämlich die begonnene Vereins-
arbeit durch Wahl eines neuen Vorstands fort-
zusetzen oder aber die satzungsgemäße Auf-
lösung des Vereins.


